
Pıet Van Kostbar In seinen ugen Neue Suche ach (Jott Würzburg 1981
Echter Verlag. 160 s o Kl 19,80

IDer utor geht mıt seinem Buch CC Wege auft der UuC| ach ott ETr ll eutigen Menschen
helfen, ott NC sehen un: e persönlıche Gottbegegnung und Gotterfahrung innıger G:
talten Ansatzpunkt azu ist dıe Erfahrung der 16 Gottes, dıe siıch deutliıchsten ın der Of{f-

fenbarung se1INES Sohnes ze1gt, urc die der ensch zugleich se1ıne eigene Exıstenz tiefer begreıft.
Wıe Van Breemen dıese 1e€ (Jottes beschreıbt, ist das eigentlich Beeindruckende des Buches
Der ] eser sıch VO  s di1eser Liebe an geNOMM und In iıhr geborgen un: findet gerade dadurch
seıne Vo Bestätigung und Erfüllung. „Wenn WIT lernen, Aaus (jottes Vergebung en wıird uns

Versagen N1IC hındern, jene urc und durch glücklichen Menschen werden, dıe das

Evangelıum AUus uns machen möchte‘“ (S 67)
In 13 apıteln entfaltet der Verfasser deses Gottesbild, das den L eser immer mehr gefangen-
nımmt, Vertrauen un: offnung weckt un! Mult mac. sıch hesem ott anzuvertirauen ExerzIı-
tienmeıster, Religionslehrer und Seelsorger 1m Gemeindedıienst werden In dıiıesem Buch C Per-

spektiven für iıhre Arbeıt entdecken Zugleich wırd ber uch eınfachen Tısten eın Weg geze1igt,
Wwıe S1e echter Gottbegegnung un Gotterfahrung gelangen können, sofern S16 dıe angebotenen

BockAnregungen aufgreıfen.

KÖSTER. eifer Geladen Z est des Lebens. Meditationen Bıldern und Gleichnı1s-
SC  — aus dem Johannesevangelıum. Maınz 1982 Matthias-Grünewald-Verlag. S 9 Kl

15,80
Dıe Bıbel spricht In vielen Bıldern, Gleichnissen und Zeichenhandlungen un:  D Hıer ze1g sıch,
daß ott unter unls Menschen wohnen wıll. damıt WIT se1n Wort des Lebens aufnehmen können.
Dıe vorlıegende Textauswahl Aaus dem Johannesevangelıum beschränkt sıch auf Bılder und Gile1ich-
n1SSE , dıe Z Begegnung mıt Jesus T1StUS führen DIie Anordnung der Perıkopen entspricht der

Dynamık der Geistliıchen UÜbungen des heilıgen gnatıus. So ann dieses uch auch ıne Orientie-
I1UNg für dıe eigene Gestaltung VO Exerzıtien der agen der Stılle sSeIN. en, dıe eıne zuverlässı-

SC Anleıtung ZUTI Meditatıon suchen, besonders den Leıtern VO Bibelkreıisen, ann dieses Buch
eıne werden.

(Glaube un re

WIMMER, tto BLZEIK. Hartmann: Lexikon der Namen und Heiligen. Innsbruck,
Wıen, München 1982 Tyrolıa Verlag. 980 S CD 1485 ,—

Das 1n den ersten TreN Auflagen un dem ıtel „Handbuch der Namen un Heılıgen“ erschıe-
C Nachlschlagewerk sıch se1ıner ualıta eınen Namen gemacht Seı1it der
etzten Auflage 1966 ist jedoch ıne lange eıt verstrichen, ın der WIT dıe Neuordnung der Liturgie
gelebt und CUE Erkenntnisse In der Hagiographie en Es ist darum begrüßen,
daß sıch der Verlag entschlossen hat, e S Neuauflage auf den ar. bringen, dıe den veränder-
ten Gegebenheıten echnung rag ach dem 'Tod des Verfassers hatte dankenswerterweıse
Hartmann elzer SyJi, der leiıder inzwıschen ebenfalls verstorben ist. diese Aufgabe übernom-
HS, Obwohl cdıe Gesamtauflage und Zielsetzung des alten Buches beibehalten wurde., 1eß sıch
nıcht vermeıden, eın vollständıg Manuskrıpt erstellen.

Das umfangreiche Werk nthält olgende acht eıle dıe Verehrung der eılıgen, der bürgerliche
Kalender, der kırchliche alender, alphabetisches Verzeichnıis der Namen und Heılıgen, dıe Mär-

(yrergruppecn der euzeıt SCr alle eılıgen und Selıgen ach Ländern, dıe Patronate der

Heılıgen und Seligen und dıe Attrıbute der eılıgen und Selıgen. Im Vergleıich den en ufla-

SCH ist der alsSO Nn1ıC. NUuUT NECUu und besser geglıedert, sondern uch wesentlıch erweıtert WÜUOI-
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den Im alphabetischen eıl hat ILal dıe ahl der Stichwörter mehr als verdoppelt, wobel ZWeIl
Drittel aut Bıographien und eın Driıttel auf Erklärungen VO  —_ weıteren Namen, Namensfor-
INCIN, Kurz- und Kosenamen SOWI1Ee auf verschiedene Verweilse Tallen Wılıe elzer 1Im Vorwort
mıttel. wurde cdie Auswahl der Heılıgen und sonstigen Namen ach folgenden Rıchtlinien EC-
NOINIMEN Es ollten alle eılıgen des Römischen Generalkalenders, des Regıionalkalenders für
das eutsche Sprachgebiet und alle eılıgen und Selıgen aufgenommen werden, die In eıner
deutschsprachigen 1Özese lıturgisch gefeıiert werden. Es sollte ıne stärkere assung des SCI-
manıschen DbZw altfränkıschen Raumes angestrebt, zugle1c: ber uch alle anderen VOölker De-
rücksichtigt werden, dıe /usammengehörıigkeıt der Christen ber alle Räume und Zeıten hın-
WCR tärker 1Ins ewußtsein rücken. Es ollten erstmalıg alle 1017 Personen namentlıch auf-

werden, dıe Von 1900 bıs 1981 kırchlich heılıg- der selıggesprochen wurden. Es soll-
ten außerdem erstmalıg alle Märtyrergruppen der Neuzeıt In einem eigenen Kapıtel vollständıg
mıt Namen erfaßt werden, dıe kırchlich selıg- der heilıggesprochen wurden, und wurde
gestrebt, möglıchst vielen gebräuchlıchen Namen einen kirchlich anerkannten eılıgen als Pa-
iron iinden Das {ünfseltige Vorwort 79 gewIissenhaft alle weıteren AÄnderungen und Verbes-

auftf und begründet dıe getroffenen Entscheidungen; äßt zugle1ic erkennen, mıt wel-
chen Problemen dıe Miıtarbeiter un hatten und welc ImMmMense Vorarbeıt geleistet werden
mu  @. bıs der SCUuG Wımmer der ÖOffentlichkeit vorgestellt werden konnte.
Es g1ibt 1m Augenblıck eın anderes Werk, das in ahnlıcher Weılse und das In einem and
umfTfassend, präzıs und zuverlässıg den Leser informıiert. Das uch gehört ın jede Klosterbiblio-
thek Es nıcht 11UT be1l der Vorbereıtung der Lıturgie, chafft auch, dank der zahlreichen L.1-
teraturhinweise, dıe Voraussetzung für ıne intensive Beschäftigung mıt dem en der eılıgen,
aut dıe ohl eın Ordenschrist wırd verzichten können. Es erschıene kleinlıch, dieser Stelle
Druckfehler der gelegentlıc| fehlende ıte monleren wollen DIie VO Herausgeber un: se1-
8140 Mıtarbeıtern geleistete Arbeıt verdient höchsten Respekt, der sıch hoffentlich in Meißiger Be-
nutzung des erkes nıederschlägt. Heınemann

Bernhard Was Ist Glauben? Gedanken ZUT Reli gionsphilosopfiie. Freiburg1982 erder Verlag. S 9 Kl 12,80
Wıedergegeben sınd In diesem Buch Gedanken AUus Vorlesungen des Freıiburger Relıgionsphiloso-
phen ernnar: ach eıner Darlegung des transzendentalen Glaubens (des „daseinsbegrün-
denden“ Glaubens, der auch ımplızıert relıg1öser Glaube ist), einem ständıg prasenten Interesse

der Zukunft, analysıert der erl den zwıschenmenschlichen Glauben Das dıalogische Verhal-
ten des Menschen drückt sıch nıcht 1L1UT als aktuelle interpersonale Beziehung dusS, sondern muß
VOT em auch als ontologıscher Grundzug verstanden werden. ach der Bereıtstellung dieser phı1-
losophıschen Grundlagen g1Dt einen USDIIC autf den Glauben ott UrC| den Glauben

Jesus. Obwohl In sıch geschlossen, ist dieser gesamte Gedankengang verstanden als iıne rgän-
ZUNg ZUT „Religionsphilosophie“ (3 Auflage des gleichen Autors

narl Das mystische Erkennen. Gnoseologıe un phılosophısche Relevanz
der mystischen Relatıon Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag. 3584 S E L 42,—
und D re ach der Aufl des erkes (Vgl arl Schünemann, Bremen, präsentiert
der Matthıas-Grünewald-Verlag eınen unveränderten eudruC Das Werk eın früheres
Werk des ert. fort. Psychologıe des mystıschen Bewußtseıins, Aufl 1951; e1ın Neudruck der

Aufl 1976 e1m Matthıas-Grünewald-Verlag.
Als unveränderter Nachdruck nthält dıe Literaturangaben 1Ur bıs 1985 Das Beweılsmate-
ral ist überwiıegend bekannten christlichen, gelegentlıch aber uch nıchtchriıistliıchen Mystikern
entnommen

Es geht dem ert. darum, iıne rein psychologische Erörterung des mystischen Phänomens
überwinden. Ahnlich WIE Edmund Husserl]l ın seiInerT Phänomenologie den Psychologismus
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